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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Mro . 55 ! Dienstag , den ! y . Dez . 1815.

Deutsch l a n v .
Am 17 . d . Mittags ist der Feldmarschall Fürst Blü¬

cher von Wahlstadt zu Frankfurt cingetroffen , und im
l'öa . Hose zum weißen Schwanen abgestiegen . Cr hatte
sich alle öffentlicheEmpfanzsfticrlich

'
keitcn verbeten , wur¬

de >edoch vbn einer unzählbaren Menge und mit unbe¬
schreiblichem Jubel empfangen . Abends wollte der Land¬
sturm dem verehrten Helden , unter Mitwirkung samtli -
«ber Musiker des Frankfurter Theaters , eine glänzende
Serenade bringen . Am nämlichen Tage sind wieder ein
königl . preuß . Uhlanen - und 2 Jnfanterucegimenter in
Frankfurt eingerükt .

Nachrichten aus Hannover zufolge ist den Offizieren
des königl . Trnppenkorps , welches mehrere Monate im
Lager von Parts gestanden , am 28 . Nov . eine vom Her¬
zoge von Wellington bewilligte Zulage ausbezahlt worden ,
vm dadurch die Differenz zwischen der engl , und hanno¬
verschen Offizierkgage auszugleichen .

F r a n k r r i ch .
In der Sitzung der Deputirtcnkammer am 13 . d .

stattete Hr . Laforel d' Armaiile ' einen beitretendcn Be¬
richt über den Gesezentwurf wegen Aufhebung der Stel¬
len der Substituten der Gen . Prokuratoren in den Haupt¬
orten der Departements , worin keine königl . Gerichts¬
höfe sich befinden rc . , ab . Hierauf folgte ein Bericht
über die dem Gen . Grafen Loverdo bewilligten großen
Naturalisationsbricfe , die für verisizir ! erklärt wurden .
Den Beschluß der Sitzung machte die Diskussion und ein-
rnüthige Annahme des Gesetzentwurfs in Betreff der
durch den Friedensschluß nöthig gewordenen neuen Ren¬
teneinschreibungen .

Pariser Blatter vom 14 . d . sprechen von Verhaftung
eines Individuum , welches unrnlgcldlich eine Schmäh¬
schrift ausgetheilt habe , in welcher eine feierliche Hand¬
lung der Gerechtigkeit in das abscheulichste Licht gestellt
werde .

Eine schon im Mai d . Z . zu Gent von dem Könige
gestiftete Medaille der Treue wird , dem Vernehmen nach,
künftigen Monat Jan . unter die darauf Anspruch ha¬
benden Franzosen ausgetheilt werden .

Fortsetzung der Friedensurkunden . Konvention ,
welche in Gemäßheit des Artikels IV . des Hauptirakcats
in Hinsicht auf die Bezahlung der von Frankreich den
verbündeten Machten zu leistenden Geldentschädigung
abgeschlossen wurde . Die Zahlung, , zu welcher sich

Frankreich durch den Artikel IV. des Traktats vom hem
tigen Tage gegen die verbündeten Mächte , als Entschä¬
digung , verpflichtet hat , wird in der Form und in den
Zeiträumen statt finden , welche durch nachfolgende Ar¬
tikel bestimmt sind : I . Die Summe von siebenhundert
Millionen Franken , als der Betrag dieser Entschädigung ,
soll Tag für Tag in gleichen Portionen -

, im Laufe von 5
Jahren mittelst auf den Inhaber lautender Bons auf den
königl . französ . Schaz , auf folgende Weise abgetragen
werden . I ! « Der Schaz händigt sogleich den verbünde¬
ten Mächten fünfzehn Verschreibungen , jede von sechs
und vierzig zwei Drittel Millionen , welche zusammen
die Summe von siebenhundert Millionen ausmachen ,
ein , wovon die erste am 31 . März 1816 , die zweite am
31 . Jul . desselben Jahres , und so die übngen von 4

'

Monaten zu 4 Monvten , 5 Jahre hintereinander , zahl¬
bar sind. III . Diese Verschreibungen können nicht ver¬
handelt , sollen aber vor. Zeit zu Zeit gegen verkäufliche ^
auf den Inhaber lautende Bons , die in der bei dem köm
Schatze gewöhnlich üblichen Form auszufertigen sind ,
umgctauscht werden . IV . In dem Monate , der den
vieren vorhergeht , während welcher eine Verschreibung
zu bezahlen ist , soll diese Verschreibung vom französ .
Schatze in Bons , die auf den Inhaber lauten , und zu
Paris zahlbar sind , zu gleichen Portionen , vom ersten
bis zum lezten Tage der 4 Monate getheilt werden So
wird also die am 31 . Marz r8iü verfallende Verschrei¬
bung von 46 zwei Drittel Millionen im Monat Nov .
i8,Z . gegen solche auf den Inhaber lautende , in gleichen
Portionen vom 1 . Dez . 1815 bls zum 31 . Marz 1816
zahlbare Bons umqetauscht . Die am 31 . Jul . 1816ver¬
fallende Verschreibung von I46 zwei Drittel Millionen
wird im Monat März desselben Jabres gegen solche auf
den Inhaber lautende , in gleichen Portionen vom i ^ Apr .
1816 bis zum 31 . Jul . desselben Jahres zahlbare Bons ,
und so weiter von 4zu 4 Monaten umgewechftlt . V. Ue°
der das , was jeden Tag verfallt '

, soll nicht ein ein¬
zelner , auf den Inhaber lautender Bon ausgefertigt, ,
sondern die verfallene Summe in mehrerN Coupons von
1000 , 2000 , 5000 , 10,000 und 20,000 Franken ge-
thcilt werden , welche zusammen die Summe der jeden
Tag zu leistenden Zahlung ausmachen . VI . Dieverbün -
deten Mächre, . überzeugt , daß cs eben sowohl ihrem als
dem Jntesse FrankreiUs angemessen ist , daß keine zu be¬
trächtliche Summe solcher auf den Inhaber lautender Bo »S



gleichzeitig auSgegeden werde , kommen überein , daß nie¬
mals für mehr als 50 Millionen zu gleicher Zeit im Um¬
laufe seyn sollen . VII . Frankreich zahlt keine Zinsen für
-die fünfjährige L l/ welche ihm die verbündeten Mächte
zu Bezahlung der 700 Will , bewilligen . VIII . Frank¬

reich händigt am i . Jan . i8i6den verbündeten Machten ,
als Bürgschaft für die Regelmasigkeit der Zahlungen ,

« ine Rente von sieben Millionen Franken , kapitalisirt zu
ir40,Mill , aus das große Buch der franz . Staatsschuld
« in / Diese Rente soll dazu dienen , nöthigenfalls das¬
jenige , was etwa die französ . Regierung nicht gehörig
.einlösen sollte , zu decken , und am

'
Schluffe jedes halben

Jahres die Zahlungen nach dem Verfall der auf den In¬
haber lautenden Bons auf die weiter unten zu bestim¬
mende Weise ins Gleiche zu bringen . IX . Die Renten
werden auf die Namen der Personen , welche .die verbün¬
deten Machte bezeichnen werden , eingeschrieben ; aber die
Jnsccipcionefl dürfen diesen Personen nur in dem im
XI . Artikel nachstehend erwähnten Falle eingehändigt
werben . Die verbündeten Mächte behalten sich überdies
vor , die Umschreibungen auf andere Namen , so oft sie
eh für nöthig erachten , vornehmen zu lassen . X . Diese
Jnscripiionen werden unter Verwahrung eines von den

"Verbündeten Machten und eines andern von der französ .
Regierung ernannten Kassirers niedergelegt . XI . Eine
gemischte , aus verbündeten und französ . Kommissarien
an Zahl von beiden Seiten gleiche Kommission unter¬
sucht von sechs zu sechs Monaten den Stand der Zahlun¬
gen , und regulirt die Bilanz . Die eingelösten Bons
des Schatzes beurkunden die Zahlung, ; diejenigen , wel¬
che dem französ . Schatze noch nicht präientirt worden
sind , gehören zur nächstfolgenden Bilanz ; diejenigen end¬
lich , welche verfallen , präsentirr und nicht bezahlt sind,
bestimmen den Rükstaad und die Summen der nachdem
jedesmaligen Kurse zur Deckung des Defizits zu verwen¬
denden Inskriptionen . Sobald diese Operation beendigt
iß . werden die nicht bezahlten Bons den französ . Kom¬
missarien zurükgegcben , und die gemischte Kommission
giebt den Kussicern Befehl , die solchergestalt festgesezten
Summen abzuliefern , und die Kassircr sind ermächtigt
und verpflichtet , sie den Kommissarien der verbündeten
Machte einzubändigen , welche nach Gutbefinden darüber
verfügen . XU Frankreich verpflichtet sich , den Kassi-
rern sogleich wieder eine Summe von Jnscriptioncn ein¬
zuhändigen , welche derjenigen gleich kommt , die dem
vorhergehenden Artikel zufolge verwendet worden seyn
.sollte , so daß dir im Artikel VIII . stipulirte Rente im¬
mer vollständig bleibt . XIII . Für solche auf den Inha¬
ber lautende Bons , deren Bezahlung durch Frankreichs
Schuld verzögert werden sollte, vergütet Frankreich vom
'
Werfallstage an 5 v . h . jährlicher Zinsen . XIV . Wenn
'die ersten .600 Miü . Franken bezahlt sind , nehmen die
Verbündeten , -um die gänzliche Befreiung Frankreichs
won der Schuld zu beschleunigen , Falls die französ . Re¬
gierung damit zufrieden ist , die im Artikel VIII . stipu¬
lirte Rente zu dem alsdann statt statt findenden Kurs ,
bis zum Belauf dessen , was noch aus die 700 Millio¬

nen rükständig ist , an . Frankreich hat nur noch die al-
lenfallsige Differenz auszugleichen . XV . Wenn dieses
Uebereinkommen Frankreich nicht anstehcn sollte , so sol¬
len die noch rükstandigen 100 Mill . Franken auf die in
den Artikeln II . , III . , IV . und V . brummte Weise ab¬
getragen , und nach gänzlicher Zahlung der 700 Millio¬
nen die im Art . VIII . stipulirte Jascription Frankreich
zurükgegeben werden . XVI . Die französ . Regierung ver¬
pflichtet sich , ausser der in gegenwärtiger Konvention sti-
pulirken Getdentschädigung , alle mittelst besonderer mit

,dea verschiedenen Mächten und ihren Milverdündeten
abgeschlossener Konventionen in Betreff der Bekleidung
und Equipirung ihrer Armeen eingegangenrn Verbind¬
lichkeiten zu erfüllen , und die von besagten Konventionen
hcrrührenden Bons und Mandate , in so fern sie zurZeit
der Unterzeichnung des Hauvttraktats und gegenwärti¬
ger Konvention noch nicht realisirt seyn sollten , pünktlich
zahlen und abtiesern zu lassen . So geschehen zu Paris
am 20 . Nov . 1815 . (Folgen die Unterschriften . )

Am iz . d . standen die zu 5 v . h. konsoiidirten Fonds
zu 58L , und die Bankaktien zu 1038 * Fr .

Großbritannien
Nachrichten aus London vom 8 - d . zufolge hat der

Prinz Regent den Ritter Moricr zum ausserordentlichen
Gesandten an dem Hofe Sr . Maj . des Königs von Sach¬
sen ernannt .

Die Erzherzoge Johann und -Ludwig von Ocstrekch
sind am 2 . d . mit Ihrem Gefolge des Abends zu Edin¬
burgh eingekroffen .

Ein gewisser Mackenrvth , der nämliche . welche unter
dein Vorwände , er bedürfe Bvnaparte 's Zeugniß , den
Versuch gemacht hakte , denselben von dem Nort »
humberland an das Land zu bringen , ist kürzlich verhaf¬
tet worden , weil er beschuldigt wurde , mehrere Unter¬
schriften bedeutender Wechselbriese verfälscht zu haben .
Bei der Durchsuchung seines Hauses soll man sehr viele
Briefe und Papiere gesunden haben , welche sich auf Bo «
ngvarte beziehen .

Der Evurrier gicbt folgenden Auszug eines vom ly .
Okt . dazirten Schreibens eines Reisenden , welcher die
Ueberfahrt auf dem Northumberland nach St . Helena
mitgemacht hat : Wir sind am 16 . d . M . nach einer
langen und laugweiligen Ueberfahrt hier angekommen ,
und haben 2 Tage darauf Bonavarte an das Land ge¬
bracht - Ec wohnt dermalen in einem Landhanse bei ei¬
nem Edelmann , Namens Bellcome , und wird daselbst
verweilen , bis Longwood für ihn eingerichtet seyn wird .
Seine Begleiter sind von der Reise

'
sehr ermüdet , und

bedauern es , wie ich glaube , sehr aufrichtig , die Reise
mitgemacht zu haben . Madame Bertrand , welche sehr
geläufig englisch spricht , hat mir heule gesagt : die Insel
sey eine wahr :' Einöde , und unfehlbar der Geburts¬
ort des Dämons Langeweile . Sie will nach Eu¬
ropa zuri kkehren , um ihre Kinder daselbst zu erzie¬
hen . Wahrend der Ueberfahrt habe ick viermal mit
Bonaparte gespeist ; er sprach bei Tische wenig , und im
Allgemeinen nur mit dem Admiral . Er machte sich nicht
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* W« Bewegung , fsndrrn gierig nuruach Lisch «ine Zcit -'
lang auf und ab . Mit feinem Esten mar er in einer hal¬
ben Stunde fertig . Gen . Bertrand undLas - Cascs sind sei¬
ne vorzüglichsten Günstlinge ; mit den andern unterhielt
er sich nur selten . Des Nachmittags spielte er gewöhn¬
lich Schach , und des Abends Whist oder Lotto . Erlegte
sich früh schlafen , und stand spät auf . Er war größten -
theils übler Laune , und seitdem wir hier sind , scheint
er es noch mehr zu sryn . Die Insel wird sehr strenge
bewacht , und zwischen ihrem Hafen und den sie umge¬
benden Schiffen hat man Signale errichtet ; sie ist mit
Wachschiffen und Briggs umgeben - die in einem fort
kreuzen , so , daß wenn Bonaparte nicht stiegen lernt ,
er aus St . Helena sicher niemals entkommen wird . So¬
bald die Sonne untergegangen ist , muß sich ein jeder
ohne Unterschied auf seinem Schiffe cinsinden , und jedes
Schiff muß beständig in Bereitschaft seyn , auf das erste
Signal in See zu gehen . Man sagt , wahrend der Reise
hätte unter andern einmal Gen . Bertrand gegen Adm .
Cokburn geäußert , Bonaparte scy über dessen viele Ar¬
tigkeiten sehr erfreut , und hinzugefügt : Der Kaiser ist
so voll Erkenntlichkeit , daß er wir diesen Morgen sagte :
auch , wenn ich eine Gelegenheit fände , zu entkommen ,
so würde ich davon keinen Gebrauch machen , weil ich
nicht gerne einen Offizier kompromittiren möchte , der
wich so ehrenvoll behandelt . Der Admiral soll erwiedert
haben : Wenn er mir Vas selbst gesagt hätte , so hätte
ich ihm zwei Schildwachen gegeben rc.

Italien .
Se . Maj . der Kaiser von Oestreich wohnten am 8 . d . ,

Mariä Empfängniß , dem feierlichen Gottesdienste in der
St . Markuskirche zu Venedig bei , und verfügten sich
hierauf in das Arsenal . Ihre Maj . die Kaiserin wurde
gegen die Mitte dieses Monats von Modena in Vene¬
dig ' zurük erwartet .

Die vier venetianischen Pferde sind am 7. d . wohlbe¬
halten in Venedig anqckommen .

Am 5 . d . gegen Mittag kam die Königin von Sar¬
dinien zu Modena an .

In oer Nackt vom 8 . d. starb zu Mailand Joseph
Bossi , Professor der Malerei und Ehrenmitglied des
Inst : Ulks .

Nachrichten aus Rom melden : Der berüchtigte Diana
aus Ceccano , der sich nach Toskana begeben hatte , ist
dort von der Regierung vor kurzem verhaftet , und
der pabstlichen ausgelicscrt worden . Er befindet sich ge¬
genwärtig in den Gefängnissen von Civitavccchia , und
Heuwelt große Frömmigkeit . Dieser Wann hatte zu Rom ,
bei Bertbiers erstem Erscheinen , die Rolle eines heftigen
Revudükaners gespielt , u . sich später nach Paris aesiüchtet .
Er mar einer der Mitverschwornen Arena 'sundCcrachi ' s , :j
wußte aber dem Todeounheile zu entkommen , und wurde !
bloß von der Gendarmerie von Posten zu Posten nach Rom
zurükgeführt . Als sich die Franzosen 1800 der höchsten Ge¬
walt daselbst bemächtigten , trat Diana als Polizeikom -
missac auf . In der Nackt vom 5 . auf den ü . Jul . dessel-
be,t Jahres , wo der Pabst als Gefangener aus seinem

Pallaste und seinen Staaten geschleppt wurde , leitete
Diana auf einer Seite des Quirinals unter dem General
der Gendarmerie Radet , der alle Veranstaltungen über¬
nommen , den Ueberfall . Da Diana dieses Unterneh¬
men für eine Stufe zu Beförderungen hielt , so verfaßte
er einen Bericht an den franz . Stadtkommandanten Biry
über seine Theilnahme daran , und erhielt auch ein Leug¬
niß des Gen . Radet darüber rc .

Niederlande .
Nach Brüsseler Nachrichten vom 12 . d. hat da§ zweite

königl . niederländische Armeekorps , unter den Befehlen
des Gen . Li'eut . Stedmann , das bisher in der Gegend
von Valenoicnnes und Douai kantonnirte , in Gemäß¬
heit deS Pariser Friedenskraktats , Frankreich verlassen,,und bezieht in den südlichen Provinzen des Königreichs
Kantonnirungsquartiere .

Oestreich .
Am io . d . kam F . M . L . Graf Grüne von Mainz zuWien an , und der General und Gesandte , Frhr . von

Steigentesch , reiste von dort nach Petersburg ab .
Privatnachrichken aus Wien vom 9 . d . in der allge¬

meinen Zeiung melden : Heute gieng der Hauptmann
Stürmer , Sohn des kaiserl. Jnternunzius , nach Kon¬
stantinopel ab , um das zwischen Oestreich und Frankreich
abgeschlossene Friedensinstrumcnt dem Divan zu über¬
bringen , und zugleich die zwischen Oestreich , England ,
Rußland und Preussen erneuerte Allianz , welche die
Sicherung der allgemeinen Ruhe Europa ' s zum Zwek
hat , zu norisiziren . Dieses dürste alsdann die Pforte
über die angeblichen Rüstungen Rußlands beruhigen .
Wirklich wird zuversichtlich behauptet , die russ . Süd¬
arme , unter Kommando des Grafen Bennigsen , werde
auf Verwendung der Höfe von London , Wien und Ber¬
lin aufgelöst werden . Der kaiserl . russ . Staatsminister
Fürst Rasoumowsky wird dieser Tage hier erwartet ,und einige Zeit verweilen , worauf er dem Hofe nach
Jtalieu ^folgen will , wohin bereits vor einigen Tagender
kaiserl Staats - und Konferenzministcr , Graf Studibrr, ,abreiste . Seit langen Jahren herrschteam hiesigen Hofe
keine solche Stille , wie in diesem Winter , indem biedrer
hier anwesenden Erzherzoge Anton , Rudolph und RÄ -
ner keine Gesellschaften empfangen , und Se . kais . Hoh .
der Kronprinz , so wie die Erzherzoginnen keine Eour
des hohen Adels annehmen , sondern sich ganz ensietrasis
hasten . Auch Se . königl . Hoh . der Herzog Albert von
Sachsen - Teschen giebt diesen Winter,

"
wie seit einigen

Jahren , keine Gesellschaften , und lebt sehr eingezogen ,
so wie Marie Luise , welche jezt in Gesellschaftihrer Schwer
stern die hiesigen Theater öfter besucht . Man hat ÄNgr-
merkt , daß der zu Paris abgeschlossene Allianztraktükder
vier Mächte , in dessen zweitem Artikel unwiderruflich
festq - sezt wird , daß Nvvoleon Bonaparte , so wie seine
Erben und Rachstlger, , auf ewige Zeiten von dem franz .
Throne ausgeschlossen sind , bis heule nicht in den hiesi¬
gen Zeitungen erschien n ist . Einige vermuthen , dieses
geschehe aus schonendem Zartgefühl für Marie Luise .,
yclche ihren tzofnungsvollen Sohn aufs innigstt UM »
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« nd erklärt haben soll , daß sie deshalb lieber ln Schön -
brnnn bleiben , als getrennt von ihrem Sohne als Re¬
gentin in Parma leben wolle rc .

Preussen .
Die Berliner Zeitungen vcm 12 . d . melden die Ab¬

reise des Prinzen von Dramen nach Petersburg .
R u ß l a n d .

Zn Nachrichten aus Warschau vom 4 . d . heißt es noch
ferner : Wie es heißt , werden wir das Vergnügen ha¬
ken , Se . Maj . den Kaiser im Monat Mai des nächsten
Jahrs wieder hier zu sehen . — Der russische Senator ,
v . Nowosilzow , war hier zur Annahme der Bittschriften ,
die an den Kaiser gerichtet wurden , bestimmt . JedcBitt -
strift wird » ach vorgcnommencr Erläuterung des Ge¬
genstandes beantwortet . — Es sind hier ohnlangst zwei
Bischvffe , die bereits von dem König von Sachsen er¬
nannt waren , nachdem sie erst vor kurzem die8acra vom
Pabst/erhalten hatten , cingcweihl worden , nämlich Hr .
Malczcwski zum B ' schof von Kujaw , undHr . Ostaszewski
zum Bischof von Plozk — Das ictzige Königreich Po¬
len hat nun keinen Erzbischof , indem das Erzbißlhum
von Gnesen , mit den Bißthümern von Posen und Eulm ,
russisch geworden , und zu dem Gre -ßhcrzoglhum
Posen gehört . — Dieser Lage wurden durch den russ.
Senator Lanskvy die Vorsteher der hiesigen Judersge -
meinde , deren Zahl sich auf 20,000 Seelen beläuft , und
dir Deputirtcn der Gemeinden aus den Provinzen des
Königreichs dem Kaiser vorgcst . llt .

In der Petersburger Senakszeitung vom 24 . Nov .
liest man : So viel auch schon von einem Lürkenkricge
gesprochen worden , so scheint solches doch ohne Grund
^ seyn, .

Schweiz .
Die Berner Zeitung meldet : Nachdem die Unterhand¬

lungen des Standes Bern mit den Kommissarien der
ehemals Bischof - Baselschcn Lande zu völliger Reife ge¬
diehen , und der Vercinigungsvertrag nebst den vier er¬
läuternden Bestimmungen , welche bei der hicrseitigen
Ratifikation zu machen nölhig befunden worden , von
beiten Seiten seine gebührende Sanktion erhalten , ist
der souveraine Rath in seinen Sitzungenom 14 . und tg . d .
zu Ernennung der Öberamtmänncr für die 5 neuen Aem-
1er geschritten , in welche jenes Gebiet , der Organisa -
tiKn

'
des übrigen Kantons gemäß , zerfällt k .

Die Regierung des Kanton Lessin hat sich , vom
päbstl . Nuntius in Luzern unterstüzt , an den päbstl .
Stuhl gewendet , damit der in die Bisthümer von Como
und Mailand getheilte Kanton künftig einem einzigen na¬
tionalen Bisthume untergeordnet werde .

L v d e « - A n z e i g e .
Heut « in,der Frühe um 2Uhr entschlief , an einem am 17. d .

Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr erfolgten zweiten Nervcn -
schlage , unser guter Schwager und Oheim , der pensionirtc
Großherzogl . Badische Obristlieutenant und Montirungskomwis -
sär , Joseph ' Fleck , in einem Alter von 71 Jahren . Indem
-r .ir. di ?L d,en . hiesigen , und . auswärtigen Verwandten , seinen .und

unfern Freunden Wik schmerzlichem Gefühl bekannt machen , bit¬
ten wir sie , uns ihrer ferner » Gewogenheit würdig zu achten,
und durch Beileidsbezeugungen das stille Gefühl unseres Ver¬
lustes zu schonen .

Mannheim und Durlach , den iy . Dez . 1815.
Franz Reff , Schwager .
Karl Reff , Reffe .

Karlsruhe . fCassino im Badischen Hof .] Der
verehrlichen Cassino- Gesellschaft mache hierdurch schuldigermasen
wissend , daß nächsten Mitwoch , wegen der lezten Adventswochc ,
kein Cassino gehalten werden dürfe ; hingegen wird ein solches ,
mit cinaeholter obrigkeitlicher Erlaubniß , bis Stephans -Tag ,
den 26. dieses , zur Feier des hohen Namensfcstes Ihrer Königl .
Hoheit der Frau Großherzogin , und Sonnlag Abends , den
Zi . dieses , gegeben ; sodann aber , vom 10 Jänner an , jeden
Mitwoch wiederum , wie vorher , damit fortgesahre ».

Karlsruhe , den 18 . Dez . 1815.
C . 585. Wieland t ,

zum Badischen Hof .

Frei burg . fAufford erung . ^ In dem diesseitigen
Amtsvrte Gottenheim ist vor kurzem der Pfarrverweser Bren¬
tano ohne Hinterlassung eines lezten Willens gestorben . Die¬
jenigen , welche nun an die Berlaffenschaft des Verlebten aus
irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche zu haben glauben , haben
solche binnen 4 Wochen um so gewisser dahier auszuführen , als
das vorhandene Vermögen sonst an die bekannten nächsten Er¬
ben des Verlebten überlassen werden soll .

Freiburg , den 16 . Dez , 1815.
Großheizogliches ites Landamt .

Steinbach . fVe r sch 0 l l e n - Er klä rn n g . ] Da der
abwesende Hutmacher Matern Roth von hier auf die Edik -
talziiation vom 2 . Mai v . I . , und eben so der schon 40 Jahre
abwesende Kiefer , Joseh Roth , auf die Ladung vcm zi . Okt . .
ej . »0 . zur Uebernahme ihres Vermögens nicht erschienen sind ,
so werden dieselben hiermit für verschollen erklärt , und das
Vermögen derselben ihren nächsten Anverwandten , gegen Kau -
tionsleistung , in fürsorglichen Besiz gegeben .

Steinbach , am ir . Dez . 1815.
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Gärtner .
Säckingen . sKauf - und Mi eth - An trag . ) Iu

Säckingen , ohnweit Bofel , ist eine Behausung mit Nebenge¬
bäuden und Gärten , allenfalls auch mit Grundstücken , Kaufe -
weife , oder auf mehrere Jahre um billigen Bestandzins zu
haben . Hierüber kann nähere Erkundigung cingezogen werden
bei dem Obcramtsraih Stork daselbst.

Säckingen , den 2 . Dez . 1815.
fKa uf - Antrag . ) Ganz nahe bei Frankfurt a/m , so zu

sagen , in den Gärten daselbst , ist ein sehr schönes Landgut vcn
einigen hundert Morgen Ackerfeld , Baumstücke und Wiesen ,
mit einem Herrschastshause , nebst großem Garten und allen
zur Landwinhschiift erforderlichen Gebäuden , Branbtweinbren -
nerei rc . versehen , zu verkaufen . Der Kaufpreis wird auf sol¬
che Art bestimmt werden könne » , daß die Kaufsumme durch die
schon bestehende Verpachtung sich zu 5 vom hundeit ver nreres -
sire . Auch bieten sich , hinsichtlich dessen Lage, , noch ganz be¬
sondere Vortheile dar . Das Nähere ist bei Herrn I . P . De¬
chen , in der Ncckarsiraße in Mannheim , zu erfahren .

Karlsruhe . fAnzeige . ) Bei Handelsmann Samson
Herr mann sind wieder die so allgemein wegen ihrer Quali¬
tät und ächten Farbe beliebten Merinos angekommen , welche ,
wie bisher , zu sehr billigen Preisen verkauft werden .

Karls r-u he . fAn zeige . j In derM 0 dl ischen Hand¬
lung sind Kinder - Servicen , wie auch einzelne Kinder - Tassen ,
zum Ehristgeschenk , und sehr schöne Lavolrs um billige Preise
angekommen .
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